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Die Konferenz in Brüssel.
PrgiMt,tische« umnanF unter oeu stierte ».

1Ü. L-ez. Ler Lonveroertleler 0er »Agence Haoas " givl
eine sehr pefsimistijche Schilderung der vorgesttigen Verhandlungen
in Brüssel, die im wesentlichen durch die Ausführungen des Reichs
bankpräjidenten Havenstein beherrscht waren. Der Vertreter der
Agenre Havas kommt zu folgendem Schluß: Tie Deutschen er¬
klären: „Verlangt für de» Augenblick nicht mehr von uns ; wir find
mit unserem Atem zu Ende. Laßt uns noch die Luft zum Atmen."
Wenn das eintreten sollte, dann werden die Alliierten unter sich be¬
raten und daran gehen, einen Fragebogen aufzusetzen, der schon in
Vorbereitung ist und der den deutschen Delegierten unterbreitet wer
den dürfte. Wenn dieser Versuch zum Zwecke einer Zusammen¬
arbeit mit den Vertretern Deutschlands keine zufriedenstellende Lö¬
sung ergeben sollte, bann bleibt nur noch übrig, daß die Alliierten
unter sich die Modalitäten ausfindig machen, wie der Vertrag von
Versailles in einer Weise angewandt werden soll, die mit der Lage
Deutschlands am besten in Einklang steht. Diese Modalitäten wird
man dann in einem Vertrag, wie cs im Friedensoertrag bis zu der»
für die Wiederherstellung festgesetzten Datum, den 1. Mai 1921, vor¬
gesehen ist, durch die Reparationskommissionnotifizieren lassen. Trotz
dieses heute (Donnerstag ) Abend in Ententekreisen herrschenden Ein¬
drucks hegt man noch Hoffnung, daß die Konferenz von Brüssel nicht
mir einem grellen Mißerfolg enden wird und es sieht so aus , als ob
in dieser Beziehung der morgige Tag entscheidend sein könnte.

Zu Viesen Ausführungen erfährt das W. T . B. an zuständiger
Stelle, baß eS unbedingt nötig war, der Gegenseite zuerst die außer
ordentlichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen wirtschaftlichenund
finanziellen-»Luge Deutschlands darzustellen. Es ist nicht verwun
derlich, baß diese ungeschminkte Darstellung auf die sachverständigen
der Alliierten einen vielleicht unerwarteten Eindruck gemacht hat
Diese Lage schließt nach Ansicht maßgebenderdeutscher Stellen nicht
aus, daß auf der Basis der durch die deutschen Darlegungen gewon¬
nenen Erkenntnis im Zusammenarbeiten mit den Sachverständigen
der Alliierten eine positive Lösung in der Reparationsfrage gesun¬
den wird.

Brüssel, 18. Dez. Die nächste Sitzung der Brüsseler Konferenz,
an der auch die deutsche Delegation teilnimmt, findet heute Vor¬
mittag um ly Uhr statt. Nach den bisherigen Absichten wird sich
von dm deutschen Sachverständigen Ministerialdirektor La Suire
mit der Frage der Lianidation der deutschen Werte im Ausland.
Dr Melchior mit der Frage der Meistbegünstigungin Handel und
Zollwcsen und Generaldirektor Cuno mit der Notwendigkeit,
Deutschland eine gewisse Tonnage zur Verfügung zu stellen, be¬
schäftigen.

Brüssel, 18. Dez. (Havas -Bericht .) Die alliierten Delegier¬
ten traten gestern Nachmittag zusammen. Im vertraulichen
Meinungsaustausch wurde beschlossen, einige Delegierte zu be¬
auftragen , sich mit der deutschen Delegation in Verbindung zu
fetzen, um genauere Angaben über mehrere bisher von der
deutschen Delegation in ihrem Darlegungen behandelte Punkte
zu erhalten . Die Delegierten werden dann ihren Kollegen das
Ergebnis -hrer Besprechungen Mitteilen . Die Sitzung mit der
deutschen Delegation findet heute Vormittag statt , um es ihr
zu ermöglichen, die Aufstellung allgemeiner Bemerkungen fer¬
tig zu stellen, die sie der Konferenz zu unterbreiten wünscht.

Berlin , 18. Dez. Geheimer Bergrat Hilger ist gestern nach
Brügel gereist, um sich der deutschen Delegation anzuschließen.

Bölkerbrmdsverfanrmlung.
Erledigung weiterer Ausnahmegesuche.

Genf, 17. Dez. Die Völterbundsvcrfammumg fetzte heute
die Prüfung verschiedener Aufnahmegesuche kort. Dabei wurde
entsprechend dem Vorschläge der Kommission das Aufnahmr-
Irsuch Liechtensteins abgelchnt . Dagegen wurde eine Anre¬
gung des schweizerischen Bundespräsidcntcn Motta an die Spe-
zialkommissiön des Völkerbundsrates verwiesen, die dahin
geht , Liechtenstein im Völkerbund durch die Schweiz vertreten
zu lassen. Das Aufnahmcgesuch Albaniens wurde einstimmig
genehmigt , obwohl die Kommission ursprünglich für seine Ab¬
lehnung eingetreten war . Der Kommissionsvertreter erklärte
im Laufe der Aussprache, daß sich die Situation seit jenem Be¬
schluß wesentlich geändert habe. Lord Robert Cecil führt aus,
daß einer Aufnahme Albaniens nichts im Wege stehe, da nicht
zu befürchten sei, daß Albanien die Bestimmungen des Art . 10
des Paktes , der den territorialen Schutz vorsieht, für sich in Ae-
spruch nehmen werde, zumal die beiden Nachbarländer Jugo¬
slawen und Griechenland zweifellos nicht die Absicht hätten,
Albanien militärisch zu bedrohen. Ein indischer Delegierter,
der gleichfalls für die Aufnahme Albaniens war , ging dabei

von dem Standpunkt aus , daß ver Völkerbund durch die Aus¬
nahme beweisen würde, daß es für ihn keinen Unterschied in
Religion und Rasse gebe. Fisher -England schloß sich namens
der englischen Delegation dem Vorschläge Lord Robert Cecils
an, sodaß die Aufnahme Albaniens einstimmig beschlossen
wurde. Dagegen wurde das Uusnahmegesuch Aserbeidschaus
und das der Ukraine abgelrhnt . Der Bericht der 4. Kommission
über die Organisation des Eeneralsekrctariats und des Per¬
sonals wurde angenommen. Der Präsident der Kommission
betonte dabei , im Sekretariat seien schon jetzt 18 verschiedene
Nationalitäten und im Arbeitsamt 16 vertreten . Die Anträge
der Kommission sind aus den Kommissionsberichten bekannt.
Bei der Ersetzung der Beamten des Sekretariats muß der
internationale Charakter gewahrt werden.

Der Völkerbund und Armenien.
Genf, 17. Lez. Die Kommission ,ür Armenien erhielt Mittei¬

lung, wonach Armenien nicht mehr imstande ist, den Kemalistcu Wi¬
derstand zu leisten und zur Unterzeichnung eines Wassenstillstandes
und darauf eines Friedensvertrags , und zwar unter sehr ungünstigen
Bedingungen gezwungen worden ist. Tie Armenier mußten den
Türkcn «inen großen Teil ibres Gebietes, sowie fast alle Waffen,
abtreten. Dieser Friedensoertrag soll am 3. Dezember unterzeichnt
worden fein. Da die Kommission von der Versammlung ernannt
wurde, kann sie ihre Arbeiten nach Schluß der Tagung der Völker-
bundsversaimnlung nicht fortsetzen. Da aber zur UnterstützungAr¬
meniens noch viel geschehen muß, schlägt di« Kommission vor, der
VölkerbnndSratmöge die Kommission übernehmen.
Unterstützung Armeniens

Lurch ein Dölkerbundsheer.
Eens, 17. Dez. In der heutigen Nachmiltagssitzung der Vot-

kerbundsverfammlung wurde ein Antrag des rumänischen De¬
legierten Jonescu auf Entsendung eines internationalen Ex¬
peditionskorps nach Armenien der zuständigen Kommission der
Versammlung überwiesen mit dem Auftrag , in der morgigen
Sitzung darüber zu berichten und einen diesbezüglichen An¬
trag einbringcn . Präsident Hymans zollte dem sympathischen
und edelmütigen Antrag volle Anerkennung , gab aber der Be¬
fürchtung Ausdruck, daß die Angelegenheit in der gegenwärti-
en Tagung nicht mehr erledigt werden könne.

Gens, 17. Dez. Der rumänische Antrag auf Entsendung
eines internationalen Heeres von 40 000 Mann sieht vor, daß
diese Völlerbundstruppen dem Befehl des interalliierten Ee-
neralstabs unterstellt werden sollen. — Warum hilft man den
Iren , den Deutsch-Böhmen und Südtirolern , den Elsaß -Loth¬
ringern und den Deutschen Danzigs nicht? !

Die Versammlung trat alsdann in die Beratung des Bud¬
gets des Völkerbunds , sowie des Kommissionsberichts über die
Verteilung der Kosten auf die einzelnen Bundesmilglieder ein.
Aus dem Kommissionsbericht ist bekannt , daß ein besonderer
Ausschuß von S Mitgliedern die Frage der Kostenverteilung
prüfen soll, da die Kommission die gegenwärtige Verteilung
nach dem Maßstab des Weltpostvereins als nicht praktisch be¬
trachtet , Die Kommission fordert weiter , daß keine Ausgaben
gemacht werden dürfen , ohne Bewilligung durch die Versamm¬
lung und daß nur in ganz besonderen Fällen der Rat solche
beschließen kann. Der Berichterstatter Fostcr-Kanada betonte,
die unbedingte Notwendigkeit , daß der Völkerbund die notwen¬
digen Gelder aufbringen müsse und bezeichnet« es für wün¬
schenswert, die durch den Völkerbundsvertrag geforderte Ein¬
stimmigkeit für Budgetfragen aufzuheben. Zn der Debatte be¬
mängelte eine Anzahl Delegierter die Höhe der Gehälter.
Allen-Neusceland und Sir Williad Meyer,Indien sagten, das
Gehalt des Generalsekretärs mit 200 000 Franks in Gold stehe
in keinem Verhältnis zu den Ministergehältern in den ein¬
zelnen Staaten . Balsour -England wies diese Kritik zurück. Die
Bezüge des Generalsekretärs seien durch den Vertrag selbst
festgelegt worden. Schließlich wurden sämtliche Anträge der
Kommission angenommen . In der Schlußabstimmung wurde
das Budgets des Völkerbunds mit 21 Millionen für 1921
gleich angenommen . Zum Schluß gab Präsident Hymans be¬
kannt, daß die Spezialkommission, die sich mit der Frage zu
befassen hatte , ob die 5 neu ausgenommenen Staaten noch in
dieser Tagung zugelassen werden sollen, zu dem Schluß gekom¬
men sei, daß einer der anwesenden Vertreter Finnlands aus¬
reichende Vollmachten besitze, um an den Sitzungen teilzu¬
nehmen, während die Vollmachten Oesterreichs, Bulgariens,
Costaricas , Luxemburgs und Albaniens nicht genügten . Nichts¬
destoweniger beantragte die Kommission, sämtliche Vertreter
an der morgigen Sitzung teilnehmen zu lassen. Die Verfamm-
lnng stimmte dem Anträge zu.

Die „Mandats "-Fragen.
Genf, 18. Dez. Der VoUerbundsrat prasse g.siern die Mandats-

Projekte, die ihm von eiuigen Mitgliedern unterbreitet wurden. Tie
Mandate sind zugctcilt worden: für Samoa -Neuseeland, für Ncu-
Guinea und die anderen Inseln südlich vom Aequator Australien,
Nauru England, das frühere Teutsch-Südweftasrika Südafrika, die
Inseln des Stillen Ozeans nördlich vom Aequator Japan . Nach
einer Erklärung des japanischen Vertreters, der Vorbehalte über die
Behandlung japanischer Untertanen in den Mandatsgebieten machte,
faßte der Rat Beschlüsse über die Mandatsausübung . Tie amtliche
Mitteilung bringt den Text des Beschlusses über Samoa , dessen
Mandat an Neuseeland von England ausgeübt wird. Darnach hat
der Mandatar volle administrative und gesetzgebende Gewalt über
das Mandatsgebiet, auf das als Bestandteil des betreffenden Landes
die Gesetze des Mandatars Anwendung finden . Die übrigen Artikel
des Beschlusses enthalten Bestimmungen über das Verbot der Skla¬
verei und der Zwangsarbeit , abgesehen von Arbeiten, die öffentliches
Interesse haben, über das Verbot des Waffen- und Muuitionshan-
dels, Verbot des Handels mit alkoholischen Getränken, Verbot der
Militäriustruktion für Eingeborene, ausgenommen für Polizeibedürf¬
nisse. Ferner wird die Errichtung von Militär - und Flottenstütz¬
punkten und von Befestigungen ün Mandatsgebiet untersagt. Tie
Missionare Mer DölkerbundLmitgliederhaben freien Zutritt . Die
Mandatare müssen dem Rat einen Jahresbericht zustellen, in dem
jede nötige Aufklärung über die WandatSausübung erteilt wird. Alle
Abänderungen an den Maudatsbestimmnngen bedürfen der Einwil¬
ligung des Völkerbunds. Streitfälle, die zwischen einem Mandatar
und einem anderen Völkerbuudömitglied über die Auslegung »cS
Mandats entstehen und die nicht auf dem Wege der Veehanblungen
zu regeln sind, müsse» dem Internationalen Gerichtshof unterbreitet
werden. Diese Erklärung wird dem Archiv des Völkerbunds ein
verleibt. Abschriften werden vom Generalsekretär Men Unterzeich¬
nern des FriedcnsvertragS mit Deutschlandzugestcllt. — Die ganz:
Mandatsgcschichteist ein aufgelegter Schwindel, der den offenen
Raub der deutschen Kolonien und des tückischen Besitzes verschleiern
soll. Und die früheren Neutralen machen diese schamlose Heuchelei
ruhig mit.

Zur Wem Lage.
Der Druck der Entente auf Griechenland.

Athen , 16. Lez. (Havas .) Dre Iurcrualionace ^ .nanzkon-
ferenz hat an den griechischen Finanzminister einen formellen
Protest gerichtet gegen die Ausgabe von 400 Millionen Drach¬
men, ohne die vorherige Ermächtigung der Kommission nach¬
zusuchen. In Finanzkreijen erwartet man , daß die Einstellung
der Kreditgewährung seitens der Alliierten an Griechenland
auf den griechischen Finanzmarkt eine schwere Rückwirkung ha¬
ben werde und es wird eine neue Baisse der Drachme oor-
ausgesehen.

Athen » 16. Dez. (Havas .) In politischen Kreisen wird ver¬
sichert, daß der Ministerrat beschlossen habe, die Rückkehr Kon¬
stantins abzuwarten , um erst dann auf die Note der alliierten
Regierungen zu antworten.

Gegensätze tn der bolschewistischen Partei?
Kopenhagen, 17. Dez. . Nattonal Tlüenve" meldet aus Heising-

fcrL: Die Gegensätze in der bolschewistischen Partei verschärfen sich
von Tag zu Tag . Die Opposition gegen Lenin und das Zentral¬
komitee gewinnt täglich mehr Anhänger. Auf dem letzten Parteitag
in Moskau zweigte sich die Opposition von den Bolschewisten ab und
hielt eine eigene Sitzung ab. Lenin fand sich auch in diesen Sitzun¬
gen ein und wies die Beschuldigung zurück, di« man gegen das
Zentralkomitee erhebe, gab Mer auch zu, daß die Anklagen gegen
das Sowjetsystem, es sei zu bürgerlich, nicht völlig unbegründet
seien. Er entschuldigte jedoch die Fehler damit, daß die Arbeiter
noch nicht gelernt hätten, einen Staat zu regieren. Mehrere Oppo-
sitionSredner richteten heftige Angriffe gegen Lenin, namentlich gegen
das von Hm eingcführte Zwangssystem. Lenin antwortete in einer
sehr heftigen Red«.
Frankreichs Angst vor der deutschen Tüchtigkeit.

Paris , 17. Dez. In der Kammer wurde gestern die Jnttrpel-
lation des Abgeordneten Sale beraten über die Maßnahmen, die die
Regierung zu ergreifen gedenkt, um die Einfuhr nach Frankreich zu
verhindern und um die Arbeitsloscnkrisr zu beseitigen. In seiner
Begründung behauptete der Abgeordnete, billige deutsche Ware be¬
drohe den Weltmarkt und müßte mit Rücksicht auf die Industrie in
Elsaß-Lothringen nach der deutschen Seite hin eine Schranke anfge»
richtet werden. Wenn die Frage entstehe, ob französische oder deutsche
Arbeiter feiern sollten, dürften es keineswegs die französische» Arbei¬
ter sein. Mit der Gefühlspolitik (?) müsse man ein Ende machen.
Der AbgeordneteNeron will durch eine Statistik Nachweisen, datz die



deutsche Industrie Anstreuzunze « mache, um den beherrschenden Plast,
den sie vor dem Kriege hatte , wieder zu erlangen . Ter Abgeordnete
Cuy de Wendel erklärte , daß die französische Industrie durch die
hohen Kohlenpreise leide unv verlangte eine Aufklärung über die
Wirt 'chchtspolitik der Regierung . Darauf wurde die Weiterberat ''» '
der Interpellation auf Samstag verschoben . — Das sind doch all-
nur Phrasen , um den Haß gegen die Deutschen fortschüren z>
können.

DklltWlMd.
Beseitigung der Krisis im Neichskabinett.

De . r. n, is . Dez . Die Drohende Regierung » . rists infolge der
Vorgänge im Steuerausschuß des Reichstags ist beseitigt . Die
Fraktion der Deutschen Volkspartei hat beschlossen , die Regie¬
rungsvorlage über die beschleunigte Einziehung des Reichsnot¬
opfers mit bestim - ' n Milderungen , zu denen sich der Reichs¬
finanzminister im Namen der Regierung bereit erklärte , anzu¬
nehmen . Ein entsprechender Vcrständigungsantrag , der beson¬
dere Erleichterungen für das Betriebskapital der Industrie
und Landwirtschaft und für die kleinen Rentner vorsieht
dürfte heute von den Regierungsparteien im Plenum des
Reichstags eingebracht und mit den Stimmen dieser Parteien
und der Sozialdemokraten anoenommen werden.

? »vangsdurch )ührung der Entwaffnung.
Bern » . 17 . Dez . Nach Aluaus oer für die ,rciwuuge raffen

rblieferung festgesetzten Frist ordnete der Reichsentwaffnungskom-
missar auf Grund des EntwaffnungSgeietzeS die Zwangsdurchsüh
rung für das ganze Reich an . Mit der Vornahme der Zwangs-
durchsuchungen wurde heute Vormittag auch in Berlin begonnen und
es fehle die Durchsuchung zunächst un Westen Berlins ein . In der

ächstcn Zeit werden auch andere Stadtviertel Groß -Berlins einer
. urchsuchung nach Waffen unterzogen.

Reichstag.
Berlin , 17 . Dez . Der !/». heute  eine Reihe von Ge

.'tzenlmursen angenommen und zwar den Gesetzentwurf zur Gmfüy
ung des internationalen Opium -Abkommens , den von den Sozial
emokralen und den bürgerlichen Parteien eingebrachten Geiegcnl-
.irf betreffend Anmeldepflicht des zur Durchführung des Ariitels

02 des Friedensoerlrags veichlagnahmten Lujtsahrzeuggeräls . den
iesetzenlwurf über die Abänderung des Böcsengesetzes , durch een

-lich im inoffiziellen Börsen Termmhandel die Devisen vor dem D 's-
renzeinwand geschützt werden , den Gesetzentwur , zur Abänderung

->'» Weingcsetzes , der die Ausdehnung der Zuckerungsfristen tür
urigen Wein bis zum 3 . März 1921 bestimmt . Ferner wurde an¬

genommen der Gesetzentwurf über die Verschärfung der Strafen
oegen Schleichhandels und Preistreiberei und der verbotenen Aus

ihr von lebenswichtigen Gegenständen , sowie das Sperrgesetz , nach
um die Beamtengehälter m den Ländern und Gemeinden diejenigen
er Reichsbeamten nicht übersteigen dürfen . Auch das Gesetz zum

öchutze der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckungen fand An¬
nahme, ebenso der Gesetzentwurf über die Erstattung der von den
ändern und Gemeinden den Beamten im besetzten Gebiet bezahlten

,1 :rtschatlsbeihilfen . Das Haus behandelte zum Schluß noch eine
fnterpellalion betreffend kommunistische Umtriebe in Deutschland
,nd in den russischen Gefangenenlagern , wobei ein Mißtrauens¬
votum oer Unabhängigen und Kommunisten gegen die Regierun-
abgeiehnt wurde , und eine Interpellation Trimvorn über angebliche
Ausfälle des Direktors der Reichsgelreidestelle von Falkenhayn gegen
'ie Rheinländer . Beide Interpellationen hatten eine ausgedehnte
Debatte im Gefolge , die die Sitzung bis in die 11 . Abendstunde auS
'bnte . Nächste Sitzung morgen Vormittag 9 Uhr.

Die Frage der Abstimmung in Obrrschlesien.
t >. ^.ez. c>,ege >.oi«!r locetcungeii oer po»„>,u/en und

er sranzös,scheu Presse , daß Deutschland beschlossen habe , sich
in eine Ententemacht zu wenden , um die oberschlesische Frage
ohne Abstimmung zu lösen und daß man beabsichtige , Polen
ine Teilung der landwirtschaftlichen und industriellen Bezirke

oorzus'" rgen , wird festgestellt , daß von irgend einer amtlichen
oder nichtamtlichen deutschen Seite derartige Pläne oder Ve-
hlüsse weder gefaßt , noch Vorschläge solcher Art gemacht wor¬

den sind. Die deutsche Regierung hält unbedingt an den Be¬
stimmungen des F - '-densvertrags fest, der für Oberfchlcsien
eine freie , geheime und unbeeinflußte Volksabstimmung
vorsieht.

Velin , 17 . Dez . Nach einem Genfer Drahtberi -bt der „Deut¬
schen Tageszeitung " meldet der „Progres ", daß das Datum
der Volksabstimmung in Oberschlesien abermals ungewiß sei.
Oie Stimmung in Oberschlesien sei durch den Tiefstand der
polnis 'ben Mark äußerst ungünstig beeinflußt . In Polen mach¬
ten alle Kreise die größte Anstrengung , die reichsdeutsche Mark
aufzutaufen.

Französische „Entschiidigungen .-
Vr .au , ic . z. - n hat der

von französischen Soldaten schwer verletzte Oberprimaner Reh
von der französischen Behörde eine Entschädigung von 20v,1t ( !)
erhalten.

Politischer Streik in Halle.
H - L«. iß . Dez . L-euce w - . nag ,mo o »- -ucoeiter mehrerer

hiesiger industriellen Unternehmen in den Streik getreten , an¬
geblich im Zusammenhang mit der heute erfolgten Verhaftung
des politischen Redakteurs des Volksblattes , Dr . Stern . Heute
Nachmittag haben auch die Arbeiter des städtischen Elektrizi¬
tätswerks die Arbeit niedergelegt . Die Straßenbahn hat ihren
Betrieb eiv "estettt.

Arbeilslosen 'or - erungen !n Plauen.
Berl . n, 18 . Dez . Der „DerUner Docs . Anzeiger ' meldet aus

Plauen : Anläßlich mehrerer Arbeitslosenversammlungen , in
denen von der Stadt eine Weihnachisbeihilse von ISO Mark
pro Mann zu fordern beschlossen wurde , die sofort ausbezahlt
werden soll , kam es zu Ausschreitungen , wobei einige Fenster
des Rathauses eingeworien wurden . Unter dem Druck der
Masse wurde die Forderung bewilligt . Es kommen über 11000
Hlrbettsloje in Betracht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maut - und Klauenseuche.

In dem Gehöft des Georg Niethammer,  Bauers in Som-
mcnhardt , ist vre Maul und Klauenseuche ausgebrochen . Sie ganze
Teilgemeinde Sommenhardt ist Sperrgebiet und die Teilgcmeinde

>1enbardt Beobachtungsgebiet.
Calw , ben 17 Dezember 1920.

Oberamt : G ö s.

Landrag.
3. Lesung des Steuergesetzes.

(STB .) 17 . Dez . Dr « 3. Le ^ ug oes Stenerge-
sehes wurde heute nach ausführlicher Debatte in der Schees
(D . d. P .) das Eintreten feiner Partei für 300 und 490 Proz.
Kataster auf Grund - und Tebäudebesitz rechtfertigte , Finanz¬
minister Ltesching nochmals die Hvpotbeken9 (ttistik des Justiz¬
ministeriums ( die die 'bedeutende Besserung der
finanziellen Lage der Landwirtschaft  nachweist)
ausführlich erläuterte , Keil ( Soz .-dem .) die zu späte  Vor¬
legung dieser Statistik bedauerte . Balz ( Z .) namens seiner
Partei an den Beschlüssen der 2 . Lesung (200 und 300 Proz .)
kesthielt und bezüglich des Gewerbekatastcrs für den Antrag
Scheef -Schuler eintrat , Bazille vor einer zu großen Belastung
oer Landwirtschaft ausdrücklich warnte , Roßmann ( D . V .) den
Anträgen der 2 . Lesung zustimmte , aber eine verschärfte Her¬
anziehung der Industrie verwarf , Adorno ( Z .) bei der Demo¬
kratie und Sozia ' demokratie die Liebe der Landwirtschaft ver¬
mißte , Winker ( Soz .) die Anträge feiner Partei aufrecht er¬
hielt , glücklich b - endet . Bei der Abstimmung wurde der sozial
demokratische Antrag auf 300 und 400 Prozent von der Rech¬
ten , rem Zentrum und der Deutschen Vo '2spar1ei gegen die
Demokratie , Sozialdemokratie . Unabhängige und Kommunisten
abgelchnt und der auf 2kv und 658 Pro, -cur lautende Ausschuß
antrag mit den St -u-n-en des Zentrums , der Demokratie , der
Biirgerportei und der Deutschen Volksportei angenommen.
Beim Eewerbekataster von Unternehmungen wurde der bei
30 000 -1t beginnende Antrag Keil gegen Sozialdemokratie
Unabhängig « und Kommunisten abgelehnt und der Antrag
Scheef -Schuler in namentlicher Abstimmung mit 77 gegen 14
Stimmen angenommen . Ein weiterer Antrag Keil wegen
Schonung der kleineren Gesellschaften und Beibehaltung des
seitherigen Abzugs von 20 Proz . wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 38 Nein und 7 Enthaltungen gegen 43 Ja ab¬
gelehnt , dagegen der Antrag Keil angenommen , bei Erwerbs-
und Wirtschaftsgenossenschasten und Gesellschaften m . b . H. den
Abzug bestehen zu lassen , wenn das Steuerkapital nicht mehr
als 30 000 -1t beträgt . Dafür stimmten alle Sozialdemokraten
und Demokraten , sowie vom Zentrum die Abgg . Andre , Groß
Dengler , Küchle und Dr . Schermann . Bei der namentlichen
Schlußabstimmung wurde das Gesetz mit 59 Za und 23 Nein
(Bauernbund , Unabhängige und Kommunisten ) angenommen
Der Notetat wurde bis 31 . März 1921 verlängert , das Körper-
schaftsforstgesetz , das die Beforstungsgebühr für 1 Hektar Wald
auf 5 -N ansetzt , in 2 . und 3 . Lesung und in der Schlußabst >.7>-
mung mit großer Mehrheit angenommen . Das Schullasten¬
gesetz rief eine größere Debatte hervor , an der stich Reber ( U.
S . P .) , Pollich ( Z .f . Löchner (T . d . P ) , Finanzminister Lie
sching und Dr . Schermann ( Z .) beteiligten . Es handelte sich
hauptsächlich um Art . 2, wonach es bezüglich der Volksschule»
bei den bisherigen Gemeindeleistungen bleibt und den Mehr¬
aufwand für 1920 der Staat trügt . Die Debatte kam heute
noch nicht zu Ende und wird am Samstag vormittag 9 Uhr
fortgesetzt , worauf das Haus in die Weihnachtsserien eintritt.

4-

Gegen die Benutzung des MUnsinger Lagers zur
FnLermerung Ubergelau .ener Bolschewisten.
(Sc )-B ) Siuttg - rr. 1 < Dez . Der Avg . Bickes ( D . V . ) yal fot¬

zende kleine Anfrage eingebracht : Nach zuverlässigen Mitteilungen
besteht die Absicht , bas Mününzer Lager mit 2000 Angehörigen der
Sowjettruppcn zu belegen , die aus überfüllten Lagern des Reichs
gier untergebracht werben sollen . Die Gefahr liegt nahe , baß ble
-kommandanten Vieser Lager die unbequemsten Elemente nach Würt¬
temberg abzuschieben versuchen werben , wodurch der Abschaum der
m Deutschland befindlichen 80 000 Rotgardisten in unser Land ge¬
bracht würde . Ist das Staatsministerium bereit , darüber Auskunft

geben , ob es noch möglich ist, diese Württemberg drohende Gefahr
abzuwenden ? Sollte es zu spät sein , welche Maßnahmen gedenkt
die Staatsregierung zu ergreifen , um in unserem Lande Zustände zu
verhindern , wie sie in der ReichStagsstitzung vom 15 . Dezember mit
erschreckender Deutlichkeit gezeigt worden sind?

Aus Lladl md Laud.
Calw , deu l8 . Dezember 1920

Dom Rathaus.
Zu Beginn der össem ».che« <s »tzung oes Eemeinderats am

Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß
Göhner  gab Stadtpfleger Frey  das endgültige Ergebnis
oer Stadtpslegerechnung von 1914 sür die städtischen Werke,
Stiftungen und die Verwaltung bekannt . — Wie der Vor¬
sitzende mitteilte , ist die derzeitige Lage auf dem Arbettsmarkt
in Calw zufriedenstellend . Die Industrie sei vollbeschäftigt ge¬
wesen , und mutzte niemanden entlassen . Der Zuzug von Er¬
werbslosen sei von den Saisonarbeitern gekommen und aus¬
wärts arbeitenden Talwern . Bei der Stadtverwaltung sei die
Arbeitslage etwas ungünstiger geworden infolge der schlechten
Witterung . Es handle sich nun darum , entweder Notstauds¬
arbeiten ausführen zu lassen oder Erwerbeloscnsiirsorge zu be¬
zahlen . Zur Zeit arbeiten 6 verheiratete Arbeiter beim Gas¬
werk , 8 verheiratete und 2 ledige im Elektrizitätswerk . Weiter¬
hin sind 16 städtische Arbeiter ständig angestellt als Taglöhner,
bei der Latrinenverwaltung und beim Steinbruch , darunter 6
verheiratete , 6 ledige und 4 verwitwete . Notstandsarbeiter

haben wir gecenwärtig 39 , davon 22 v - rh - iratete , 13 ledige
und 4 verwitwete . Zu den Notstandsarbeitern müssen die Ar¬
beitslosen hinzugerechnet werden , es sind 5 verheiratete und g
ledige . Die Zahl der Arbeitslosen nimmt jedoch immer noch
zu . Es sind also insgesamt 53 Erwerbslose bezw . Notstands-
arbener vorhanden . Rechnet man für diese durchschnittlich nur
eine Entlohnung von 30 -R , so ergebe sich ein täglicher Auf¬
wand von 1600 -1t. Aus den Mitteln der produktiven Erwerbs-
losensürsorge des Reichs erhalte die Stadt einen Zuschuß von
höchstens 13,5 -1l pro Mann ; jedoch würde dieser nur bei Durch¬
führung von größeren Arbeiten gewährt . Nach Abzug dieses
Zuschusses hätte die Stadt immer noch einen täglichen Aufwand
von rund 1600 ,1t zu leisten . Der Vorsitzende bemerkte , daß die
Notstandsarbeiten nur dann ausgeführt werden sollten , wen«
es wirklich notwendig wäre , oder wenn man soviel Vorteil da¬
von erwarte , daß die Arbeiten lohnen . Erwerbslosenunter-
stützung werde an Arbeiter über 21 Jahren 7 -1t bezah ' i wenn
diese im Haushalt eines anderen leben , 5,50 ^ t , an Arbeiter
unter 21 Jahren 4 ^ t . Ehegatten und Kinder erhalten je
3,5 -1t. 21 -<t ist also der Höchstsatz , den ein verheirateter Ar¬
beiter an Erwerbslosenunterstützung erhalten kann . An Not¬
standsarbeiten wurden seitens des Stadtbauamts vorgeschlagen
die Ausbaggerung des Geländes an der unteren Brücke bis zur
Nagold und die Entfernung eines Stichs am Fnchsloch mit
einem Kostenaufwand von 10 000 bezw . 8000 °1t, wovon die
Zuschüsse sür produktive Erwerbslosensücjorge abge ^en . Die
Frage der Schaffung eines Abflusses an der unteren Nagold-
brücke rief eine längere Erörterung hervor Es wurde die Auf¬
fassung vertreten , daß die vorgesehene Ausbaggerung einer
lleberjchwemmung nicht Abbruch zu tun vermöge , es solle das
ffagoldb . tt bei der Turnhalle wesentlich erb .eitert werden , da¬
mit das Wasser durii das 2 . Brücken ^ b akffffcßen könne . Die
endgültige Beschlußfassung über die Angelegenheit soll jedoch
bis zum Einlauf des Gutachtens der Liunster :ui .rbt . nung sür
-tratzen - und Wasserbau zurückgestellt werden . Die Abtragung
des Bodens im Fuchsloch , durch die das 20prozentige Gefall auf
4 Prozent ermäßigt wird , wurde im Interesse der Verbesserung
oes Fahrwegs genehmigt . G .-N . Sannwald  schlug im Zu¬
sammenhang mit der Frage der Beschäftigung der Erwerbs¬
losen vor , im Interesse der Rentabilität des Steinbru -bs mit
den Steinbrucharbeitern Verhandlunen zu führen , daß sie im
Sommer mehr als 8 Stunden arbeiten sollen , als Ersatz für
die kürzere Winterarbeitszeit , für die sie dann ebenfalls 8
Stunden bezahlt bekommen sollen . Ein deutscher Regierungs-
entwurf , der die Regelung der Arbeitszeit der Saisonarbeiter
in dieser Weise vorsehe , soll der Washingtoner Arbeitskonie-
renz vorgelegt werden . E .-N . May erblickte in diesem Vor¬
schlag , der auch von anderer Seite unterstützt worden war , einen
Vorstoß gegen den Achtstundentag , zu dessen Beseitigung seine
Partei die Hand nicht bieten würde . Wenn im Sommer ge¬
arbeitet werden solle , dann mögen Schichtarbeiten eingesührt
werden . Gegenüber der Bemerkung von E .-R . Kirchherr^
vast die Privalarbeitgeber des Baugewe -. bes die Leute im
Winter ebenfalls nicht beschäftigen könnten , bemerkte der vor¬
genannte Redner , es handle sich bei den Z mmerteuten , Mau¬
rern und Gipsern meistens um Selbstversorger vom Lande,
während ein städtischer Noislandsarbeiter mit Familie mit
einer Erwerbslosenunterstützung von höchstens 21 -1t nicht leben
könne Er bitte die Stadtverwaltung dringend , die Erwerbs¬
losen soviel wie möglich zu beschäftigen , denn wie sich gezeigt
habe , führe die Beschäftigungslosigkeit zu nichts Gutem . Auch
G.-R . Störr  wies auf die Gefahren von Ausschreitungen in-
bezug auf Eigentum und Leben hin , die durch Vermehrung der
ohnehin schon großen Arbeitslosigkeit sich ergeben könnten.
G .-R . Sannwald  verwahrte sich gegen den Vorwurf , als
wollte er mit seinem Vorschlag einen Angriff auf den Acht¬
stundentag verbinden . Ihm sei es lediglich um die Rentabili¬
tät des städtischen Werts zu tun , die durch die Erwerbslosen-
sürsorge nicht in Frage gestellt werden sollte . Auf eine Ansrage
von E .-R . May über den Geschäftsgang der hiesigen Indu¬
strien erklärte E .-R . Sannwald,  daß wohl Anzeichen eines
Geschäftsrückgangs vorhanden seien , in den Deckenfabriken sei
jedoch bis Frühjahr nicht mit Arbeitseinschränkung zu rechnen.
G .-R . Wagner  bemerkte , daß der Geschäftsgang der Wcsten-
fablik abhängig vom Verkauf nach Neujahr sei . Frau E .-R.
Lonz  vertrat die Auffassung , daß die Beschäftigung der Er¬
werbslosen das Zweckmäßigere sei , weil dann doch für das Geld
etwas geleistet werde , unv außerdem auch moralische Gründe
sür die Beschäftigung sprechen . Schließlich einigte sich das Kol¬
legium auf einen Vorschlag von G .-R . Baeuchle,  als Not-
standsarbeit die geplante Umgrabung des Soldatenfriedhofs
vornehmen zu lassen . — Da das städtische Gebäude im Enten-

sHmbel ( hinter dem „Rebstock ") durch den Einsturz des Keller¬
gewölbes so baufällig geworden ist , daß eine Gefahr für die dort
wohnende Familie zu bestehen scheint , so wurde das nicht be¬
wohnte Gebäude des Privatiers Scbönlen in der Uhlandstraße
iür die betreffende Familie gemietet . Die Herrichtung sür
Wohnzwecke hat die Stadt zu tragen . Im Frühjahr soll das
Haus , wenn ein nochmaliger Augenschein es notwendig er¬
scheinen läßt , abgebrochen werden . — Der Gewerbeschulrat hat
die Genehmigung zur Teilung der Klasse l der Gewerbeschule
im Projektions - und Freihandzeichnen erteilt . — Der Forst-
ichuhbeitrag an den Staat , der seither 2 -1t pro Hektar betragen
hat , ist infolge der großen Gehaltserhöhungen und sonsti¬
gen Ausgaben aus 34 -1t erhöht worden . — In dem Straßen»
bewalznngsprogramm für 1621 sind folgende Straßen vorge¬
sehen : Alte Stuttgarter Straße vom Adler bis zur Einmün¬
dung in die Uhlandstraße mit einem Aufwand von 11040 -N
bei 20V Metern Wegstrecke ; Altburgerstraße von der ev . Kirche,
bis zum Staffelwcg bei Pfeiffer , 10040 -1t für 450 Meter ; un¬
tere Brücke 4750 -« für 190 Meter ; Insasse 5700 -1t für 200
Meter . Insgesamt beträgt der Kostenaufwand 40 530 -1t. Die
Bewalzung soll wieder mit Kalksteinjchotter vorgenommen
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Kommenden Sonntag » nachmitt. 2 Uhr.
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werden die Tote»wieder»»Wehen?"
Eintritt frei.
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Wir machen hierdurch dorau ;aufmerksam,
daß unsere ansgelosten auf den 1. Januar
1S21 rückzahlbaren

TeiWldmschreibUlWN.
sowie unsere auf denselben Termin fülligen

Zmsscheine
Unn un heile«l>on nnserer Kaffe

elngelSst werde».
Calw , den 18. Dezember 1S2V.

AmMeMmsallribea
W« M

Lüi! 6. Mmier. !
^ _ ^

Zu vcrkaujen gebrauch!«

Zinddademanne.
Jernrohr̂

Woloapvaral.
Zu erjragtN i» der Ge-

schäslssiclie ds. Bl

Wüssrankli!
Seile wird teurer!
Garantien reine Kernstücke
nach zu haben solange Vor¬
rat ! Bestellen Sie heute
noch ein

5 «kx Postpaket Nr . 1
enthaltend 1» Stuck pro
250 Gramm, jedes Stück
verpackt, einschliestl. Porio
und Verpackung Mk 98 75
ein halbes Paket Mk . 5l —

o.-er
zirka 5-Kx Postpaket Nr . 2
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250 Gramm und 8 Päck¬
chen 10 >iges Seisenpuivcr
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Porio und Verpackung pro
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halbes Paket Mk 40.

Walther Kaufmann,
München W ., Marlin-

_Greijstr . 2._
Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder-
bell. Polster a ledermann.
Katalog frei. Etsenmiibel«
Fabrik Suhl i. Thllring

ist eröffnet
unä laäe zu deren kekuch holllchst ein.
Zugleich empkeble ich mein reichhaltiger

Hager in ölas .porrellan
und sonstigen beschenk-

Artikeln

Nmaiiereldweg

Gesangverein Oberkollbach.
; ver Verein hält am Zonntag , 19 . Oezemb.

1920 , im Gasthaus zum „ Lamm " seine

j L Msihnachts-

k verbnnäen mit gesanglichen
t theatralischen Vorträgen
r ad . Lr ladet seine aktiven u.
- passiven Mitglieder , sowie
: §rellnde und Gönner des Männergesangs
f herzlich ein . Anfang 5 Uhr.

^ Personen unt .16Zähren haben keinen Zutritt
z Der Ausschuß.
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Paul Käuchle,Calw amm«kt
Srotzes Lager in

i î n z u g - 5 1o f f e n
für Herren unä Xnaben

Hosenzeugen, Englisch Leäer
Futterstoffen

Lllkl Llllkl
empkieiüt

VLre » , Lkolcl - u .rrL SLNrsx-

vrrrrs » , 'Lrsu .rLMxs

rr « Ls 1L» § sr TAkeMssleeLo

OxLIseds ArtLLsL v .» v <r.

Paul Käuchle,Ealw-mm°r«
Sroste Nurwahl in '

Vanienkleiäerstoffen
Jackenkleiäerstoffen

liinäerkleiclerstoffen
Mantelstoffen, Unterrockstoffen

k̂ür>Veilm3cbt8-Oe8cttenlce
empfekle ick

kl. ^ lessersckmieüvsren vie risctidestecke,
r 3sctienme 88 er , ki 38 ienne 88 er , l- ssiersppLrsts,
8 ckeren ; B 3 uLb 3 ltung 8 - ^i 38 ckinen ; l,u !t-
dück 8en : rosciienlampen , kalterien ; bskr-
rLäer , ? 3krr 3ämLnteI , Lctiläucke , our « stlct. v « «

tt3N8 ^ 3i8e !, Lalv/ , beim .KäAe-

rrsnr 5 choenlen,Ealw
Obere Msrkt strafte ZS
6arn , Manufskturwaren
und Uussteuer -Urtikel

empfiehlt als Spezialität: Schürren in allen Sortenu.SrShen,
Sarnen » und Kinderstrümpfe sowie Socken, Leibwäsche
für Herren unä vamen , Stoffe für Leid» u. SettwSsctz«,

Nnfertigung von Letten . — Lrttfsbern.

VVilkelm k̂rank , Lslvv
Korbvvüren- unä Kinäerxvâen- OesLbLtt

(kinter ciem statliauü)
empkieklt: Kinäer -, 8port >unä pustpsnvsxen,
ILmäer>8tiihl« (verstellbar), i-viter-VVazen uoä

-KLäer, 8ekutrgütlet für Kinäer
Itordmödel , sowie sämtliche Kordvsren

in ßioüter^ usvvsb. ru diiiißen Preisen

Zrieärich wetzel, Ealw, vaästratze sss
Sute Krdettskieiäer , blaue Nnzüge, Seng¬
joppen , Westen, Hosen in Zeug, Englisch
L«ä« ».lllanchester(Samt)auch in Stückware
gut« a. sehr preirwert« Hosenträger ; Konfir-
«anäenanzüge in großer unä schon« tius-
wahl treffenstnfang Oezem!r« «in. Sill . Preise

schönes Lager in Anzugstoffen

VraAislhe WeihnaHts-Oescßmüe
für dir Haushaltung

finden Sir bei

Earl Ae^ og. EisenhanZlg.. Ealw

Großes Lager in Herrenkleiäung
Überzieher, Ulster, Vozner Loäenjoppen,
Herrenanzüge in einfach« wie moäernst«
Fasson, Burschen-, Knaben - uini Ktnäer-
tlnzüge , Ktnäeranzügs auch in gestrickt«
Ware, Stoffhosen schön gestreist u. »injarbig
Billigste Preise Billigst« Preise

ßrieärich Metzel,Lalw, vaaftraße 365

Li 'ÄUN , O ^ lw
^ !a 8 cknersiu .ln 8 tLllation 8 gs 8 cdLkt

biausttaliungs - QegsnstLncls
in ^ MLillS , ^luMINlUM  unä Messing

^ Uhren ^
-p" Optische Artikel

Gold - und Silberwaren
in reicher Auswahl empfiehlt ^

^z - Karl Zahn , Calw ,
Lederstratze ^

^lekirisctis Lslsuctttungs-

unc! bleî kÖi-psr
8tsb -, ^ ug- unä s<ipp-I. 3mpsn
kügslsissn , Koch- u.i-lsirplsttsn

6raun , ,nLlL °sgsscll3tt.Oa !w

Emil O. Wi8maier kM
fenupr. l5L3llv Lebahoktl.

Moderne DcsrorarlonKstoffr
Vorhang - Vavnilurrn k
Ochridru - Vardinr»
Ltanyrn - Varniturrn
Linoirum - Lausr » g
»l - ss - Lsu ^rv ß

Wrisll - Vrttfirlle«
Patrnl - Mairatzr«
pusteyr - Matratzen
Ochonerdrckra
Vrtivoviagrn

knWSe velümicliMcdeM
iMen-.vlMW-llliü
«imlei- ltiekkl- nur xuter yuaNtit

ru diiUgsten- retiea

tllk ! k !! lükk , MWlimk.. LlliA
XcöudgeuttlUt Ml ! WMlrmskirMtte

Mod. 3nnrn*vrkoralionrn
Lrurritlichr poifirrmöbrl

Klub- Möbel
Uorb- Müdrl

Mandüespannfioffr
Sllnfiirriaprtr«

EmilO.WiZmkn'kr
fenrrpr. 15 Lllirv Lahndotr».

Lpislwsren süer krl
reirencls puppen
Okrlstbsumsettmuelc

in grossst -̂ u»WLhI bsi

NLflnsnn ltufr, lledKMlI

ff
Uleiäer - unä Blusenstoffe / Hemäen-
unä Vlufen - Flanelle / Leinen unä
Halbleinen / Bettzeugie unä vrill
fertige Hemäen, Unterhosen , Strümpfe

Mützen , Hüte unä Hauben
Hanäarbeiten / Sarne

empfiehlt

Hermann Kurz , Liebenzett

pesirtiselis

Wettinsetits -Qesekenks
für l înäsr unä Lr« sekssns

in jscisr prsisiktgs «mpfisklt

«Llmslin ltlii7 , llebenre»

Paul Uäuchle,Lalw-mmar«
sämtliche Lrikotwaren
für Uinäer unä Erwachsene

Schürzen aller Art, Unterröcke
Leib-Wäsche, 5trumpfe usw.

El

2
Bescdv/ . 8iickel , Eal >v

UlipengeLLkäftLsrjssi >.
sr«

Loästi>.
S 7 L

Ukren, Co!6- uncl^ilbei'lvai'en
»Ilei » ttist

8ZmtUclie optische Artikel
kepspstupen rtets prompt unä dilllgst

Paul Näuchle, Ealw °mm««
Uussteuerwaren:  Leinen
Halbleinen, Baumwolltuch, über-
zugstoffe,Bettbarchent,Vettseäern

§Ianeüe weib»»äfarbl-

2

§
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